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Neues Leben in alten Speichern

Kaum ein anderes Quartier in Hamburg steht exemplarisch für die Freie und Hansestadt wie die zwischen neuer HafenCity 

und alter Innenstadt gelegene Speicherstadt. Dank neugotischer Backsteinarchitektur, lebendiger Kultur- und Ausstellungs-

szene und nächtlicher Illumination ist die Speicherstadt heute der Besuchermagnet schlechthin. Um dem stetig steigenden  

Anspruch an Bautechnik und Gebäudeausstattung Rechnung zu tragen, wird der Gewerbekomplex seit Jahren abschnitts-

weise umfassend saniert. 

Aktuell wurde der Block X des Lagerhaus-Ensembles unter der Leitung des Bauherrn, der Hamburger Hafen und Logistik 

Aktiengesellschaft – kurz HHLA – saniert. Hierbei galt es sowohl den Anforderungen des Denkmalschutzes wie auch denen 

der modernen Bautechnik und des wirtschaftlichen Betriebes gerecht zu werden. Der Speicher Block X ist in zwei Bauab- 

schnitte unterteilt, im ersten Abschnitt wurde die Gebäudehülle, sprich die Fassade sowie das Dach saniert.

Block X 
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Tradition und Moderne
Wie bei den vorhergehenden Sanierun-

gen der Dächer in der Speicherstadt be-

treute Alexander Haffki, Bauplanung und 

Realisierung bei der HHLA, die durchge-

führten Maßnahmen. Ausgangssituation 

bei dem Dach des Block X war folgende: 

Aufgrund der baulich vorgegebenen 

Brandabschnitte unterteilt sich die rund 

1.000 Quadratmeter große Dachfläche in 

drei Dachteilflächen. Die mit 11 Grad Dach-

neigung ausgebildeten Satteldachflächen 

werden durch 150 cm hohe Brandwän-

de voneinander getrennt. Diese wurden 

bereits zu einem früheren Zeitpunkt mit 

einer Doppelstehfalzdeckung in Kupfer 

bekleidet. Dennoch galt es, die Brand-

wände fachtechnisch einwandfrei in 

die neue Flächenabdichtung der Sattel-

dächer einzubinden. Die Entwässerung 

der Dachflächen erfolgt über traufseitige 

Kastenrinnen. Beide Traufseiten werden 

durch unterschiedlich dimensionierte 

Dachaufbauten wie Zier- und Fluchttür-

me sowie Windenhäuser unterbrochen. 

Dazwischen sind schmiedeeiserne Gelän-

der zur Absturzsicherung angeordnet.

Den gestiegenen Ansprüchen
anpassen
Ziel der mittlerweile abgeschlossenen 

Teilsanierung war neben der Erstellung 

eines weitgehend wartungsfreien Daches 

auch die deutliche Verbesserung des 

Wärmeschutzes. Um die Ansicht des 

Dachstuhls von unten zu erhalten, ent-

schied man sich im Bereich der Sattel-

dachflächen für einen Warmdachaufbau. 

Alle übrigen Flächen, die sich aus den 

zahlreichen Aufbauten ergeben, wurden 

oberhalb der obersten Geschossdecke 

gedämmt. Aufgrund des Anhebens der 

Abdichtungsebene ergaben sich an allen 

aufgehenden Bauteilen neue Anschluss-

höhen. Auch die traufseitigen Kasten-

rinnen mussten komplett neu angelegt 

und zusätzlich fleetseitig in das Back-

steinmauerwerk der Fluchttürme eingear-

beitet werden.

Historische Ausgangslage
Nach dem Großbrand in Hamburg im 

Jahre 1842 wurden fast alle Dächer 

aus Brandschutzgründen mit Schiefer 

aus Wales gedeckt, dem sogenannten 

Penryhn-Schiefer. Auch die Dächer der 

Tradition und Moderne

Vorher-Situation
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 Kunststoff und Kupfer

erst 1885 begonnenen und 1927 komplett  

fertiggestellten Speicherstadt erhielten 

eine Schieferdeckung. Jedoch wandelte 

sich im Laufe der Zeit das Deckmaterial. 

Im Zuge der Sanierungsplanung galt es 

zu entscheiden, welches Material zur 

Abdichtung der Satteldachflächen zum 

Einsatz kommen sollte. Dabei waren ne-

ben den denkmalpflegerischen Aspekten 

auch Fragen der Wirtschaftlichkeit sowie 

der funktionalen Eigenschaften von Be-

deutung. 

Aufgrund durchweg positiver Erfahrun-

gen mit dem Werkstoff bei früheren 

Sanierungen brachte Alexander Haffki 

die Dach- und Dichtungsbahn EVALON® 

in die Diskussion. Neben der reinen 

Materialfrage spielte auch die Farbge-

bung eine nicht unwesentliche Rolle. 

„Um nach der Fertigstellung der Dach-

flächen eine harmonisch gleichmäßige 

Dachlandschaft präsentieren zu kön-

nen, haben wir vorab mehrere Muster- 

flächen mit verschiedenen Farbtönen 

verlegt, um in Zusammenarbeit mit dem 

verantwortlichen Denkmalschutz eine  

gemeinsam einvernehmliche Gestaltung 

für diese und auch weitere Sanierungs-

maßnahmen festzulegen“, erläutert Ale-

xander Haffki. „Am Ende haben wir uns 

dann bewusst für einen speziellen „Grün-

Ton“ entschieden, um einen deutlichen 

Akzent zu setzen. Außerdem harmoniert 

das Grün der Dachbahn besser mit der  

Kupferpatina der Doppelstehfalzdeckung.“

Interessante Material-
kombination
Alle übrigen Abdichtungen, Anschlüsse 

und Details wurden in Kupfer ausge-

führt. Einzig die komplizierte Einbin-

dung der Absturzsicherungsgitter in die  

Dachabdichtung erfolgte später mit  

Flüssigkunststoff in passender Farbe. Die 

Materialkombination von unterschiedli-

chen Stoffen ist dann regelgerecht, wenn 

sie von den jeweiligen Herstellern geprüft 

wurde. Im aktuellen Beispiel liegt diese 

Materialverträglichkeit mit Dichtfunktion 

seit Jahren vor.

Neuer Dachaufbau
Für die Satteldachflächen entwickelte 

man nachfolgenden, neuen Aufbau ab 

Holzschalung oberhalb der Sparren:

•	 Dampfsperre, fachgerecht an alle  

	 aufgehenden Bauteile angeschlossen;

•	 Wärmedämmung aus Polyurethan,  

	 115 mm;

•	 kaltselbstklebende Elastomerbitumen- 

	 bahn als Notabdichtung;

•	 EVALON® V 1,5, vollflächig mit alwitra- 

	 Systemklebstoff aufgeklebt und im  

	 Bereich der Überlappungen material- 

	 homogen heißluftverschweißt.

Verklebung der Dach- und Dichtungsbahnen EVALON® erfolgte vollflächig im Rollverfahren
Anschlüsse mit  beschichteten EVALON®-
Verbundblechen
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Zahlreiche Details
Mit der Ausführung der kompletten Dach-

sanierung einschließlich aller Klempner-

arbeiten wurde die Friedrich Lindemann 

GmbH & Co aus Dannenberg beauftragt. 

Damit die Dachdecker die Flächenab-

dichtung fachgerecht an den vorhande-

nen Brandwänden anschließen konnten,

musste hier zunächst die Doppelsteh-

falzbekleidung bis zur erforderlichen 

Arbeitshöhe entfernt werden. Sowohl die 

Dampfsperre wie auch die Elastomer-

bitumenbahn wurden dann im Zuge der 

Sanierung entsprechend an der Brand-

wand hochgeführt. Die Fixierung erfolgte 

anschließend mit einem Verbundblech. 

Es bildet die Grundlage für die EVALON®-

Anschlussbahn. Diese konnte dank der 

werkseitigen Kaschierung vollflächig auf

dem Verbundblech mittels Heißluft ver-

schweißt werden. Nach Anschluss der 

Flächenbahn an die Anschlussbahn stell-

ten die Dachhandwerker die Brandschutz-

mauerbekleidung aus Kupfer wieder her. 

Das glatte Kupferblech mit Tropfkante

nietete man an der vorhandenen Doppel-

stehfalzbekleidung fest. 

Auch alle weitere Aufbauten und Ab-

deckungen im Dachbereich wurden mit 

Kupfer ausgeführt.

Durchdachte Lösungen
Um die Kastenrinnen an die neuen 

Anschlusshöhen der Dachfläche anzu-

passen, waren fleetseitig auch Eingriffe 

in das Backsteinmauerwerk der Flucht-

türme und Aufbauten notwendig. Den 

Anschluss der Flächenabdichtung an die 

Kastenrinnen erfolgte ebenfalls mittels 

kaschierter EVALON®-Verbundbleche. In-

teressante Details ergaben sich zudem 

aus den wiederhergestellten Winden-

hauben in Verbindung mit neuen Wasser-

ab- und -einläufen. 

Einen besonders kritischen Einlauf stellt 

ein schmaler Streifen zwischen zwei Auf-

bauten an der straßenseitigen Traufe dar. 

Über den gesamten Tagesverlauf liegt 

dieser Bereich im Schatten, so dass es 

im Winter zu Eisschollenbildung kom-

men kann. Dies wiederum verhindert den 

fachgerechten Abfluss des Wassers von 

den angrenzenden Dachflächen. „Um an 

dieser Stelle dauerhaft schadensfrei zu 

bleiben, kann sowohl der Wassereinlauf 

wie auch die schmale Dachfläche im Win-

ter beheizt werden“, erklärt Alexander 

Haffki.

Nach einer Gesamtsanierungszeit von 

ca. 12 Monaten bietet der Block X heute 

aktuelle Technik in einer denkmalge-

schützten Hülle.

Zahlreiche Details – Durchdachte Lösungen
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Für Alexander Haffki ist die Kombina- 

tion aus Kupfer und EVALON® die 

Grundlage für ein dauerhaft wartungs-

freies Dach auf dem Block X in der 

Hamburger Speicherstadt. 

Die seit Jahrzehnten bewährte 

Kunststoff-Dach- und Dichtungsbahn  

EVALON® ist für einlagige Abdich- 

tungen bei allen Flachdachbauweisen 

und Verlegearten geeignet. Ihre gleich-

bleibenden Eigenschaften und enorm 

hohe Lebensdauer resultieren aus 

dem hohen Anteil an hochpolymeren 

Feststoffen. Zudem ist die Kunststoff-

Dach- und Dichtungsbahn aufgrund 

des ausgewogenen Verhältnisses von 

Festigkeit und Dehnung thermisch und 

mechanisch hoch belastbar. 

Chemische Umweltbelastungen oder 

schädigende Strahlungen haben kei-

nen Einfluss auf die Funktionalität der 

Bahn. Deshalb benötigt sie auch kei-

nen zusätzlichen Oberflächenschutz. 

Daneben ist sie durchwurzelungs- 

und rhizomfest gemäß dem aktuellen  

FLL-Test. Sie kann so ohne zusätz-

liche Wurzelschutzbahn im begrünten  

Dachaufbau verlegt werden.

Das große Angebot an Zubehör  

und Formteilen macht das gesamte 

EVALON®-Abdichtungssystem praxis-

nah und ideal für die Detailausbil-

dung. 

Bei der Sanierung des Block X in der 

Speicherstadt Hamburg kamen zum 

Beispiel die mit EVALON® kaschierten 

Verbundbleche an kritischen Detail-

punkten zum Einsatz. 

Bautafel
Objekt: 

Dachsanierung Speicherstadt 

Hamburg, Block X

Bauherr:	

Hamburger Hafen und Logistik 

Aktiengesellschaft (HLLA)

Verarbeiter: 

Friedrich Lindemann GmbH & Co, 

Dannenberg

Material: 

EVALON® V 1,5, grün, 

vollflächig mit alwitra-System-

klebstoff geklebt

Wartungsfreies Dach
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Hamburgs städtebauliches Bindeglied

zwischen Altstadt und HafenCity ist das

weltweit größte Lagerhaus-Ensemble, 

welches auf Kiefern- und Fichtenpfäh-

len gegründet wurde. 

Die Speicherstadt wurde im Zeitraum 

1885 bis einschließlich 1927 auf den 

Brookinseln im Süden der Hamburger

Altstadt erbaut. Treppengiebel, Zinnen

und Spitzbögen sind nicht nur ein-

prägsame Stilmittel der Gebäude, 

sondern auch Tradition der gotischen 

Backsteinarchitektur der Hansestädte.

Hinter den Fassaden verbergen sich 

für ihre Zeit ausgesprochen moderne 

Hilfsmittel wie vorgefertigte Eisenske-

lett-Konstruktionen, hydraulische Win-

denantriebe oder elektrisches Licht.

Auf rund 26 ha verteilt erstreckt sich die 

Speicherstadt mit rund 1,5 km Länge

und 150 bis 250 Meter Breite. Gleich-

zeitig wird der Lagerhauskomplex von 

insgesamt sechs Fleeten durchzogen. 

Die einzelnen Lagerhäuser haben auf 

der einen Seite die Anbindung zur 

Straße, auf der anderen zum Wasser. 

Auf insgesamt fünf „Böden“ wurde hier 

vor allem Stückgut wie Kaffee, Tee und 

Gewürze aber auch Getreide gelagert. 

Über die am Hausgiebel montierte 

eigene Seilwinde waren die jeweili-

gen Geschosse zu erreichen. In den 

unbeheizten Speichern mit Holzböden 

herrschten weitgehend gleichmäßige 

klimatische Bedingungen. Seit Januar 

2003 ist die Speicherstadt aus dem 

Gebiet des Freihafens herausgenom-

men worden, bereits seit 1991 steht sie 

unter Denkmalschutz. 

Die heutige Nutzfläche der Speicher-

stadt umfasst etwa 300.000 Quad-

ratmeter und wird von der Hamburger 

Hafen und Logistik Aktiengesellschaft 

– HHLA – betrieben und verwaltet. 

Neben Quartiersleuten beherbergt 

die Speicherstadt bis heute Kaffee-,

Tee- und Teppichhändler, aber auch 

zahlreiche Museen, Agenturen, Mode-

Label und Büros.

Besuchermagnet auf Holzpfählen
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technische Änderungen vorbehalten

alwitra GmbH & Co.
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